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Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 7 . Mai 1804

in den Gasthof zum „ Windhof " freundlichst ein und
bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Al es/,/,,/ »»« ,, »» , »
ü» « » i «

Kirchgang um ftsl Uhr vom Gasthaus
zum „Hirsch " aus .

^ UI'N - Voroin >Vi ! ilbricI.
Nächsten Sonntag , den 8 . Mai d. I . findet das

auf dem Turnplätze statt. Abmarsch präzis 2 Uhr vom
Lokal aus . — Abends 8 Uhr

l 'rturilirLuLelltzn in I urukriUk ,
verbunden mit turnerischen Aufführungen .

Die aktiven und passiven Mitglieder werden hiezu
freundlichst eingeladen.

HM " Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mark . "VF
Der Turnrat .

H clrnmcr reinigt Gold , Silber , Messing ,
Email , Marmor , Linoleum ,
Leder , Schuhe . Fenster , Spie¬
gel , Spitzen , Kleider , Tep -

>' > > n — . . > — — piche , entfernt Flecken und
Wagenschmiere . Per Dose 2 » Pf . überall zu haben, oder direkt
1 Dosen 1 Mk ., Porto SO Pfg . durch

I . Pansch II, Kronach .

Werkäufer gesucht . ^
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Schwerversilberte

InkvlKtzräle
Bestecke Alpaeea

von
Gebrüder Hepp , Pforzheim

empfiehlt zum Fabrikpreis
C . Aberle sen .

Inh . : E . Blumenthal .
Wiederversilberung und Repa¬
raturen werden bestens besorgt.

Parkettboden -Wichse
4 . illarktplalr 6p

Stuttgart

IT

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u. Terpentinöl zube-

— reitet .
echt mit obiger Marktplatz -Etikette .

Preis : per Büchse 1 Kilo Mk . 1 .50 halb Kilo 80 Pfg .
Niederlage in Wildbad Carl Wilh . Bott .

NM
von Wildbad —-Calmbach

find stets vorrätig in der Bnchdruckerei dieses Blattes .

^ 0lll63 - ^ N261A6 .
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau ,fünfte liebe Mutter , Schwiegermutter, Schwesterund Schwägerin ,

kiaii Nario Kv 11 ckll 88

Akb . kkeMvr ,
. heute Nachmittag nach kurzem Krankenlagerm Alter von 48 Jahren sanft entschlafen ist .

Wildbad , den 4 . Mai 1904 .
Der trauernde Gatte Karl Rothfust

mit seinen Kindern.
Beerdigungr Freitag nachmittags 4 Uhr.
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Samstag , den 7 . Mai ,
abends 8 /2 Uhr

8iiiA8tuuätz
im Lokal .

(Besprechung wegen eines Aus¬
flugs .) Der Vorstand .

Turn - Verein
Wildbad .

Am Samstag ,
den 7 . d . Mts . , abends
8 Uhr

NitKlieäor

VvrsninmInnK
im Lokal .

Es wird um vollzähliges Er¬
scheinen gebeten .

Der Vorstand .
Ein noch gut erhaltener

ist billig zu verkaufen .
Hermann Schmid , Metzger.
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empfiehlt sein großes
8 (;dull >vut ^ n ! rl ^ r
in fertigen Herren -, Damen -, Mäd¬
chen - und Kinder - Knopf- Schnür-
und Zugstiefeln, von den stärksten
bis zu den feinsten in nur bester
Qu alität , sowie Hausschuhe ,
starke Arbeiterschuhe und
- Stiefel , Holzschuhe, Gummi¬
galoschen, ferner Handkoffer ,
Regenschirme .

Alle Sorten
Lacke, Creme, Schuhfett, Wichse,
Guttalin, Einlegesohlen, Nestel usw .
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xvoi ckon irkttmpt u . billig nusAvIilkit .

Schuld 11 ^ > 111*tül ^ 1l>111§ stets vorrätig die Buch -11.. hruckerei von t >- Kosmaim .

2- I Imm
samt^Zubehör hat bisZ 1 . Juli zuvermreten

Karl Rometsch , ^Kürschner. §
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Einen starken , noch gut erhaltene«

Kurven
(zweiräderig) hat billig zu verkaufen.Wer ? sagt die Expd . ds. Bl. s»

Eine noch gut erhaltene

wird zu kaufen gesucht. »
Von wem ? sagt die Exp , d . BI.

meines Ackers beim alten Kirchhof
verkaufe billigst

Georg Rath .
Große Auswahl in neuesten

Lusen
von den einfachsten bis zu den
feinste» in schwarz, weiß und

farbig , ebenso
Kostüm - Wöcke

zu den billigsten Preisen empfehlen
Geschwister Freund.

Samstag , den 7 . Mai
d. I ., abends 8 Uhr
Mott t i - Wr jllmmlutt l
im Gasthaus z . „wilden Mann" .

Neuwahl eines Vorstandes und
Kassiers, Verschiedenes .

Um recht zahlreiches Erscheinen
wird gebeten . Der Vizevorstand .
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TeLegrrcemm .
Rußland und Japan .

London , 5 . Mai . „Daily Telegraph "
und „Daily Chronicle" haben aus Tokio die
Meldung erhalten, wonach der Hafen von Port
Arthur vollständig gesperrt ist.

Tokio , 5 . Mai . Infolge der gestern hier
eingetroffenen Nachricht , daß die Sperrung des
Hafens von Port Arthur vollständig gelungen
sei, durchzogen viele tausende von Menschen die
Straßen der Stadt und veranstalteten vor dem
Marine- und Kriegsministeriums sowie vor dem
Generalstabsgebäude Kundgebungen.

Aus Stadt und Umgebung.
^ Vergangenen Sonntag hielt der Mili¬

tärverein seine Frühjahrs - Generalversammlungim Gasth . z . Graf Eberhard ab, welche aber
infolge des herrlichen Frühlingswetters , leider «

nur schwach besucht war . Nach Verlesung der ,üblichen Einladungen zum Kriegerbundestage in
Ulm, und einigen Fahnenweihen in der Umge -
gegend , wurde der von Herrn Dr . Mannhardt
gestellte Antrag , betreffs Aufführung der Kriegs¬
festspiele von 1870 - 71 , genehmigt. Dieselben
finden nun am Himmelfahrtstage und an dem
darauffolgenden Sonntag in der Turnhalle statt,unter Mitwirkung hiesiger Einwohner zirka 60
Personen . Es werden den Zuschauern Episodenaus dieser großen Zeit vor die Augen geführt,lebende Bilder mit entsprechender Dichtung und
Musik . Ueberall wo diese Festspiele aufgeführtwurden, haben sie den größten Anklang gefunden .Der Eintrittspreis ist ein so niederer, daß jeder¬mann Gelegenheit hat , diesen Aufführungen
beizuwohnen .

Höfen , 5 . Mai . Gestern mittag stürzteder Postwagen von Schömberg, welcher 3,20
Uhr hier abgeht, infolge Achsenbruch um. Von
den Passagieren wurde ein Mann am Hinter¬
kopf verletzt . Die Beförderung erfolgte dann
per Droschke Nach Laugenbrand -SchöMberg,

Pforzheim , 9 . Mai . Die Glasergehilfen« reichten sämtliche ihreKündigungen ein und drohen

, mit dem Ausstaud . Die Arbeiter fordern eins
allgemeine Sproz . Lohnerhöhung, für Ueberstun-
den 20Proz . , für Sonntagsarbeit 50 Proz. Zu¬
schlag und lOstündige Arbeitszeit incl. Vesper¬
pausen .

Rundschau.
Sersheim , 3 . Mai . Auch ein Sohnunterer Gemeinde ist ein Opfer des Herero¬aufstandes geworden. Der Seesoldat Wamsler ,

dessen Eltern hier wohnen , hat den Chinafeld¬
zug mitgemackt und sich zu Anfang diesesJahres auch zu der Expedition nach Südwest¬
afrika gemeldet . In der Kolonne Glafenapp
machte er das unglückliche Gefecht bei Oviko-
korero mit und bestand es gesund . Jetzt ist er
am Typhus gestorben .

Altenfteig , 3 . Mai . Eine im Svital an
Blutvergiftung und Gemütsverstimmung in ärzt¬
licher Behandlung stehende Frau von Göttel-
stngen erhängte sich gestern nacht in einem un¬
bewachten Augenblick an einem Fenster' iiü
Krankensaal. ,

Stuttgart , 3 . Mai . Ueber Hierselbst statt¬
gehabte Schülerüntersuchungen macht der soebesi



im Druck erschienene Bericht der Kommissionder Abgeordnetenkammer für Gegenstände der
inneren Verwaltung , der über jdie Eingabe
wegen Einstellung von Schulärzten erstattetworden ist, interessante Angaben . Bei diesen
Untersuchungen , welche von Stadtarzt Dr . Gast-par und dem Spezialarzt für innere Krank¬
heiten Dr . Gutbrod ausgeführt wurden, hat
namentlich die Altstadt , sowohl was den Ge¬
sundheitszustand als auch die äußere Haltunganbelangt, schlechte Ergebnisse geliefert. Es
wurden hiebei festgestellt : Augenleiden bei 8 °/»der Kinder , geminderte Sehschärfe 19°/», Ohren¬leiden 4°/o , gemindertes Gehör 10°/« Hyper¬trophie der Mandeln 44°/«, Stotterer HundStammler, Schwachbegabte, Bruchleidende je1 "

/o , Tuberkulose der Lungen 2,8 °/° , nicht tuber¬
kulöse Lungenleiden 2,2 °/» , Herzleiden 3,2 °/»Nierenstörungen (Eiweiß im Harn infolge von
Scharlach und Diphtheritis) 4,6 °/« , Ungeziefer36 °/«, Hautkrankheiten 6 °/» , Zähne fehlen 10°/»,Zähne krank 25 °/» , Rachitis 34°/« , mangelhafter
Ernährungszustand 29 °/« .

Cannstatt , 2 . Mai . Am Samstag fielein 8jähriger Weingärtnerssohn in der Scheuer
durch das Garbenloch auf einen unten stehenden
Wagen , wobei ihm ein Nagel in den Kopf
drang , so daß ein Teil des Gehirns zum Vor¬
schein kam. Der Knabe liegt hoffnungslos dar¬nieder.

Degerloch, 3. Mai. Veranlaßt durch die
jüngsten Ereignisse, beschlossen nun die bürger¬
lichen Kollegien , den direkten Antrag auf Ein¬
gemeindung bei der Stadt Stuttgart zu stellen.

Tübingen , 1 . Mai. Die 48jährige Karo-
line Schroth von Grunbach OA. Neuenbürg,
welche in der Nacht vom 12 ./13 . Februar ihren
Ehemann auf schleußliche Weise erschlagen und
mit Hilfe der eigenen Kinder dann auf die
Straße hinausgeworfen hat, ist in der psychia¬
trischen Klinik als Wahnsinnige erkannt worden.Sie wird deshalb nicht vor jdas Schwurgericht
gestellt, sondern in eine Heilanstalt verbrachtwerden .

Jselshausen , O . - A . Nagold, 3. Mai.Die vereinigten Deckenfabriken von Zöppritz,Wegner u . Cie ., Calw - Nagold - Jselshausen ,haben von der japanischen Regierung einen
Auftrag auf beschleunigte Lieferung von 40060
Stück Decken erhalten .

Der Majoratsherr .
Roman von L . Jdler - Derelli .

l3 ) Nachdruck verboten .
Die alte Dame deutete aus dem Wagen¬fenster auf den Kirchhof, an dem sie soeben vvr-

übecfnhcen .
„Dort liegt mein Sohn ! " sagte sie. „ Erwar mein einziges Kind ! " Ihre Lippen zitier¬ten und ihre Hände falteten sich . „ Sie habenwohl hinreichend über die traurige Geschichtesprechen hören, " fuhr siefort. „Ich will meinen

Sohn nicht von aller Schuld frei sprechen . Er
mußte nicht spielen , hat es auch sonst nie getan.Aber er hatte Wein getrunken und ward da¬
durch, wie so mancher junge Mann, von einer
Aufregung sortgerisfen, die ihn sonst nimmer¬
mehr bemeistert hätte . Der Verlust vergrößertediese Aufregung , schärfte aber auch die Sinneund so warf er Herrn von Kirchbach jenesWort zu, das eine Forderung auf Pistolen nach
pch zog . Alfred war ein guter Schütze unlrhatte mir das Duell ganz verheimlicht ; er
fürchtete nicht für sein Leben ; er wollte nur den
falschen Spieler züchtigen . Es kam anders .Er fehlte, und Herr von Kirchbach setzte mitkaltem Blut einem jungen , hoffnungsreichenl-eben das Ziel ! . . . Als man mir ihn mitd
^ chschossenen Brust ins Haus brachte und erMer fühlte , daß er nur noch Stunden zu lebenhatte, sagte er zu mir : „Mutter, ich werde in

mrzer Zeit vor Gottes Thron stehen , und einSterbender nimmt keine Lüge mit hinüber inme Ewigkeit. Herr von Kirchbach hat falschWell . Ich sah, daß er mehrere Karten ineinem Rockärmel verschwinden ließ ! Und mitMeinem Blute habe ich es besiegelt ! " GlaubenSw , Fräulein von .Thurin , daß mein Sohn
kennt ? »

^ 2wd>es die Unwahrheit sprechen
»Min ! "

entgegnete Viktoria , tief erschütterttwer den grenzenlosen Schmerz, der sich in die-

Cstlmgen , 3 . Mai . Der Hereroausstandin Südwestasrika hat auch von hier ein Opfergefordert. Der Seesoldat Karl Fingerl vonhier ist nämlich am 19. April in Seeis dem
Typhus erlegen .

Groff -Eislingen OA . Göppingen , 3 . Mai .Ein schweres Verbrechen ist in dem zu Gemeinde
Groß-Eislingen gehörigen Weiler Krummwäldenin der vergangenen Woche verübt worden. DerBauer Vetter von dort wurde auf dem Heim¬
wege von Eislingen nach Krummwälden über¬
fallen , durch einen Stich in den Hals schwer
verletzt und seiner Barschaft im Betrage von
ganzen 1 Mk . 40 Pfg . beraubt . Als Hilfe her¬beieilte , war der Räuber bereits verschwunden .Unter dem Verdacht, den Raub begangen zuhaben, wurde der Dienstknecht Späth von Eis¬
lingen verhaftet und nach Göppingen eingeliefert.Er bestreitet einstweilen jede Schuld , dock , be¬
zeichnet ihn Vetter als den Täter. Die Ver¬
letzung Vetters war schwer , doch nicht lebens¬
gefährdend.

Tages - Nachrichten.
Mainz , 2 . Mai . In Guntersblum hatder Besitzer Karl Graßmann in einem Anfallevon Geistesstörung in einem Weinberge alleReben samt Pfählen vernichtet . Der Schadenbeläuft sich auf mehrere tausend Mark.
Petroleumbohrungen sind im Kahlgrundeber Geiselbach (Unterfranken) gemacht morden,die einen recht günstigen Erfolg gehabt haben.
Magdeburg , 2 . Mai. Ein Familien-

drama spielte sich gestern Morgen in dem DorfeGuebs bei Gommern ab . Der Ortsvorsteher
Sachs ermordete seine drei Kinder, einen
12jährigen Knaben und zwei erwachsene Töchterund seine Frau und verübte schließlich Selbst¬mord, Ob der älteste 26 Jahre alte Sohn
Selbstmord versucht hat oder gleichfalls von
seinem Vater ermordet wurde, steht noch nicht
fest . Er ist durch drei Revolverschüffe lebens¬
gefährlich verletzt . Als Grund für das Familien -
drama wird Vermögensverfall angegeben .

Antwerpen , 1 . Mai . Im hiesigen Hos¬pital St . Camille befindet sich seit einiger Zeitein 24jähriger Mann namens V -, der mit der
merkwürdigen Schlafkrankheit behaftet ist . V .,der früher Handelsagent im Kongo war , hatte
sich dort zuletzt derartig benommen , daß seine
sen Worten ausprägle . „Auch ich würde dem
Iierbenden unbedingt geglaubt haben . Außer¬dem sagen es ja auch andere. Mehrere Herrenbemerkten es, daß der Falschspieler Karten ver¬
steckte, und man verachtet Herrn von Kirchbach
allgemein . "

„ Jetzt ja, " versetzte die Frau des Pfarrersmit trübem Lächeln , „ aber die Verachtung ver¬
liert sich von Jahr zu mehr und wird mit der
Zeit ganz wieder verschwinden , denn Herr von
Kirchbach ist reich, und schließlich wird mit Geld
alles zugedeckr. Mein Anblick ist chm aber seit¬
her stets sehr unangenehm gewesen . Er wichmir aus , wo er mich sah ! "

„Dann ist er also Ihretwegen so schnell von
uns fortgegangen ? " fragte Viktoria . „ Dafür
bin ich Ihnen noch nachträglich dankbar , denn
er wurde mir und meinem Bruder schon sehr
lästig. "

„ War das Ihr Bruder ? " fragte die alte
Dame . „Ein stattlicher junger Herr ! Es ist
beklagenswert, daß er durch eine Fremde so aus
dem Erbe seiner Väter verdrängt wurde ! "

„Wir können von verdrängen nicht sprechen,"
entgegnete Viktoria sanft. HMein Onkel konnte
heiraten wann und wen er wollte. Die jüngereLinie hat einmal kein Anrecht an das Majorat . "

„ Gewiß, liebes Fräulein. Aber — kennen
Sie Ihre Frau Tante persönlich ?"

„Ich muß offen gestehen, sehr wenig. Sie
hält sich zu unserm Bedauern fast ganz von uns
zurück , trotzdem wir ihr verwandtschaftlich ent¬
gegengekommen sind .

"
„Das ist in diesem Fall sicher Berechnung,"

sagte die Dame . „Dumm war Antonie nie . "
„Sie kennen sie ? " fragte Viktoria sehr er¬

staunt.
„O, sehr gut, " versetzte die Frau des Pfar¬rers . „Ihre ganze Kinder- und Jugendzeit hin¬

durch habe ich
'

sie gekattnt ; sie ist vor meinen
Augen ausgewachsen . Und doch muß ich sagen ,
sie ist auch mir innerlich ganz fremd geblieben .
Wahrscheinlich würde sie es jetzt vorziehen , sich

Vorgesetzten sich gezwungen sahen, ihn nachEuropa zurückzuschicken . Er hatte diesen den
Gehorsam verweigert, ohne jede Veranlassungwütende Drohungen gegen sie ausgestoßckn und
selbst in Gegenwart der Eingeborenen die
ärgsten Skandalszenen aufgeführt . Als V . an¬
fangs Januar nach Antwerpen zurückgekehrtwar, wurde sein Verhalten ein derartiges , daßseine Verwandten sich veranlaßt sahen , denDoktor Dupont , der längere Zeit im Kongo

sich aufgehalten hatte, zu Rate zu ziehen , und
dieser erfahrene Arzt konstatierte alsbald bei
dem blutlosen und mit einem äußerst stierenBlick behafteten V . die in Afrika so berüchtigte
Schlafkrankheit. Der letztere wurde hierauf in
dem erwähnten Hospital untergebracht, in dem
unausgesetzt sorgfältige Beobachtungen an ihm
vorgenommen wurden . Gegen seine Umgebungist V . allmählich total apathisch geworden; er
schläft meistens oder stiert, wenn er einmal aufkurze Zeit erwacht , teilnahmslos vor sich hin.In der letzten Zeit hat er auch beinahe garkeine Nahrung mehr zu sich genommen , und in¬
folgedessen ist er so schwach geworden, daß man
stündlich sein Ableben erwartet . Doktor Du¬
pont, der in Afrika eingehende Studien über
diese Krankheit gemacht hat, hält diese für an¬
steckende , und zwar glaubt er, daß der An¬
steckungsstoff durch Fliegen oder auch durch Rat¬ten übertragen werde. Zum Beweise für die
Richtigkeit dieser Theorie führt er verschiedeneBeispiele ans seiner Praxis in Afrika an, woman noch vor 10 Jahren jene Krankheit kaumkannte , während sie gegenwärtig in den belgischen,englischen und portugiesischen Besitzungen starkverbreitet sei . Zum Schutze gegen weitere An¬
steckungen empfiehlt Doktor Dupont , die Kran¬
ken zu isolieren und besonders Fliegen sorgfältigvon ihnen sernzuhalten. Ein besondere Vorsicht
gegenüber dieser fchrecklichen Krankheit sei durch¬aus geboten , da diese Krankheit sich sonst leicht
auch in Europa einbürgern könnte .

Rio de Janeiro , 4. Mai. (Agence Havas .)Es bestätigt sich , daß ein Mobilisierungsbefehlan die brasilianischen Truppen ergangen ist. Die
Vorbereitungen bei dem Heer und der Flottewerden eifrig betrieben . Peru hat auf die Note
Brasiliens wegen der durch die Peruaner besetz¬ten Gebiete non Alto - Purus und Alto -Juru nochnicht geantwortet.
meiner gar nicht zu erinnern . Wir wohntenkaum eine Viertelmeile entfernt und hatten mitder Oberförsterfamilie stets guten und freund¬
schaftlichen Verkehr. Zwölf Jahre lang war die
Ehe des Oberförsters kinderlos geblieben , ob¬
gleich sie sich beide sehnsüchtig ein Kind wünsch¬ten . Ich läge, beide Ellern, denn sie sprachenes oft genug gegen uns aus . Um so größerwar die Freude, als nach zwölf Jahren dochnoch der Wunsch in Erfüllung gehen sollte .Dem Oberförster zitterte die Stimme vor in¬nerer Bewegung, als er es uns mitteilte . Der
Herr liebte seine Gemahlin über alles . Es warein kleines Mädchen geboren und die Frau ganzfurchtbar krank geworden. Und von Stundean war der Vater verändert . Er , der sich sounaussprechlich auf das Kind gefreut hatte, derdem lieben Gott mit Tränen in den Augen fürdie Erfüllung seiner Wünsche dankte , er hattekein Interesse für das kleine Mädchen. Alsmein Mann das Kind getauft hatte und wirinmitten einer fröhlichen Tischgesellschaft nachdem Namen , ,Antonie' fragten , ob es ein Familien¬name sei ? antwortete der Vater kurz : „ Nein,es soll kein Familienname sein ! Diese Antwort

fiel damals allgeniein auf . Dann wurde dieunverkennbare Gleichgültigkeit des Vaters aufdie schwere Erkrankung der Frau geschoben ;die Geburt der Kleinen hätte der Mutter fastdas Leben gekostet und das habe den Mann,der seine Frau auf den Händen trug, von vorn¬herein gegen das Kind eingenommen. Aberdas
ist doch nicht gut möglich , besonders, da dieMutter am Leben blieb und erst starb, als An¬tonie zehn Jahre alt war. Dann fingen dieLeute im Dorf an, wie sie es stets tun, wenn
sie sich irgend etwas nicht erklären können , aller¬hand wunderliche Reden führen . Man erzählt e
sich , es sei den Eltern, besonders der totkrankenFrau , bei der Geburt des Kindes einBetrug gespielt . worden und der Ober¬
förster haben es gemerkt ; deshalb sei er so
gleichgiltiggegen sein einziges , langersehntes Kind.



Unruhen in Deutsch-Sn - rveftafrika.
Berlin , 3 . Mai . Wie dem Lokalanzeiger

aus parlamentarischen Kreisen mitgeteilt wird ,
sollen als weitere Verstärkung nach Südwest¬
afrika gesandt werden : 500 berittene , 500 un¬
berittene Mann , 2 bespannte Feldbatterien mit
der zugehörigen Mannschaft , sowie 150 Mann
zur stärkeren Besetzung der Stationen im Süden
des Schutzgebietes ; die Kopfstärke des gesamten
neuen Transports wird rund 1500 Mann
betragen .

Rußland und Japan .
Petersburg , 3 . Mai . Hier verlautet aus

Port Arthur , daß japanische Brander und 2
Torpedoboote , als sie in der vergangenen
Nacht herankamen , um Minen zu legen, sämt¬
lich in den Grund gebohrt wurden .

Petersburg , 3 . Mai . Aus Port Arthur
wird unter ' m heutigen Tage gemeldet : Um
1 Uhr nachts wurden fünf japanische Torpedo¬
boote bemerkt : gegen sie wurde sofort von den
Batterien und Kriegsschiffen „Giljak " , „Grem -
zaschtschi " und „Otwaschny " das Feuer eröffnet .
Die Torpedoboote wurden gezwungen , auf die
hohe See zurückzukehren . Dann bemerkte man
am Horizont japanische Schiffe , die von Süden
kamen ; an der Spitze fuhr ein Sperrschiff gegen
den Hafeneingang . Es wurde um 1 Uhr
20 Minuten in den Grund gebohrt . Um 1 Uhr
45 Minuten gingen noch zwei Sperrschiffe vor ;
auch diese wurden in den Grund gebohrt . Um
2 Uhr 25 Minuten näherten sich nochmals vier
Sperrschiffe , von denen drei durch russische
Minen in die Luft gesprengt wurden . Der
„Askold " nahm an dem Kampfe teil . Um
2 Uhr 40 Minuten gingen wieder drei Sperr¬
schiffe vor . Eines davon stieß auf eine russische
Mine , das zweite sank am Ufer ; das dritte
ging durch russische Geschosse verloren . Zu
Anfang des Kampfes hatte sich Admiral Alexejeff
mit dem Chef des Generalstabs , dem Flagg -
kapitän und dem Personal dc^ Generalstabs
auf einer Schaluppe des Dampfers „ Sewastopol "
an Bord des „Otwaschny " begeben.

Tokio , 3 . Mai . Die Russen leisteten am
Morgen des 1 . Mai auf den Hügeln nord¬
östlich von Kiulientscheng dem Vorrücken der

Japaner erneuten Widerstand . Die japanische
Garde nahm nach erbittertem Handgemenge
abends 8 Uhr die russische Stellung und er¬
beutete 20 Geschütze, nahm über 20 russische
Offiziere sowie viele Soldaten gefangen . Die
Rus sen z ogen sich nach Föngwangtscheng zurück.

Verschiedenes .
Was kostet der Eisenbahnerstreik ?

Der „Pester Lloyd " veröffentlicht eine Zu¬
sammenstellung über den Schaden , welchen der
Eisenbahnerstreik dem ungarischen Staat zu¬
gefügt hat . Das Blatt berechnet, daß im Jahre
1902 insgesamt 1 126 905 Züge verkehrten ,
sodaß auf einen Tag 3087 Züge entfallen .
Infolge des fünftägigen Streiks sind somit
etwa 15 000 Züge weniger abgegangen . Im
Jahre 1902 wurden 52 781 000 Reisende , täg¬
lich also 144 605 Reisende , ferner wurden
34 093 000 Tonnen Frachtgüter , täglich also
93 405 Tonnen befördert . Infolgedessen konnten
mehr als 800 000 Personen keine Reise unter¬
nehmen und 7 400 000 Meterzentner Waren
nicht abgesandt werden . Die Einnahmen aus
dem Personenverkehr betrugen im Jahre 1902
58 769 000 Kronen , täglich also 160 900 Kronen ,
die Einnahmen aus dem Güterverkehr bezifferten
sich auf 163 407 000 , täglich also 447 600
Kronen . Infolgedessen ist der Entgang aus
den Einnahmen des Personenverkehrs auf eine
Million Kronen zu schätzen , der Entgang aus
dem Güterverkehr auf 3 ^/s Millionen ; doch
dürfte von der letzten Summe ein Teil nach¬
träglich hereingebracht werden . Der tägliche
Verlust , den die Staatsbahnen durch den Streik
erlitten haben , dürste also ungefähr 600 000
Kronen betragen . Es ist dies mehr , als wenn
im ganzen Lande die Zahlung der direkten
Steuern für einen Tag eingestellt worden wäre .
Natürlich ist damit der durch den Streik an¬
gerichtete Gesamtschadeu nicht erschöpft . Weder
die Schädigungen der am Verkehr interessierten
Privaten , noch vor allem die Schädigungen der
Ausständigen selbst lassen sich ja nicht nach¬
rechnen . Sie dürften aber den größeren Teil
des Gesamtschadeus ausmachen .

Unter den 1841 Offizieren des Be -
urlaubtenftandes . die im vorigen Jahre be¬

fördert wurden , befanden sich 391 Juristen
50 Ehilologen , 5 Theologen , 1 Mediziner , 52
Angehörige des Staatsbaufachs , 30 des Forst ,
fachs , 13 des Bergfachs , 90 Ingenieure , 3g
Landmesser , 17 Chemiker , 25 Architekten ,
9 Apotheker , 5 Tierärzte , 5 Zahnärzte , 137
Landwirte , 172 vom Handelsstande , 4 Maler,
1 Kunsthistoriker , 4 Privatgelehrte und 1 Re^
dakteur . Mittlere Beamten waren darunter
87 , Praktikanten 107 usw .

Das menschliche Gebiß wird immer
schlechter. Unsere Lebensgewohnheiten und
namentlich die Zubereitung der Nahrungsmittel
ist eine derartige , daß an das Kauen immer ge>
ringere Anforderungen gestellt werden , und ein
völlig zahnloser Greis würde fast an jeder
Tafel Speisen finden , an denen auch er sich
satt essen könnte . Nun lehrt die Wissenschaft ,
daß Organe , die außer Tätigkeit gesetzt werden,
allmählich verkümmern , und diesem Gesetz hat
das menschliche Gebiß seinen Tribut bereits ent>
richtet , da in unserer Zeit schlechte Zähne weit
häufiger sind als gesunde , und die „Karies ",
das Stocken der Zähne , die verbreitetste aller
menschlichen Krankheiten geworden ist . Ein
Arzt behauptet , daß die Menschheit überhaupt
einer Zukunft der Zahnlosigkeit entgegengehe ,
wie er auch meint , daß die Behaarung des
menschlichen Körpers immer mehr zurückgehen
wird . Leider sehen wir jetzt schon genug davon,
um zu wissen , daß der haar - und zahnlose
Mensch der Zukunft keine Schönheit sein wird

Verlust .

Abendglocken klingen
Weit ins Tal hinein
Unterm Lindenbaume
Sitze ich allein .
Ueber mir der Himmel ,
Rabenfinst ' re Nacht ;
Und im Herzen drinnen
Tiefe Trauer wacht .
Dort die Friedhofsmauer ,
Schwer erreicht vom Blick,
Birgt mein Erdenalles ,
Birgt mein Liebesglück . S . Ries ».

Das hielten nun aber wir und alle vernüftigen
Leute für dummes Gerede , denn der Oberförster
Wendl war ein strenger und sehr gerechter Mann .
Wenn der einen Betrug bemerkt hätte , er hätte
keinen Augenblick geschwiegen. Ob je den El¬
tern diese Gerüchte zu Ohren gekommen sind,
kann ich nicht sagen . Wir haben natürlich nie¬
mals mit ihnen davon gesprochen . Ein Um¬
stand ist mir freilich auch einmal recht sonderbar
vorgekominen . Die Frau Oberförster zeigte,
ehe das Kind zur Welt kam , wiederholt ein
seines , goldenes Kettchen von wunderhübscher ,
urau . r Arbeit mir und anderen Damen aus
der Nachbarschaft . Diese Kette war ein Familien -
erbftück und es war seit Jahrhunderten in der
Wendt '

schen Familie Sitte , den Schmuck dem
erstgeborenen Kinde um das Aermchen zu legen ,
bis es zu groß wurde , die Kette zu tragen .
„Bei uns erfüllt sie ihre Bestimmung nicht !"
pflegte die Frau dann oft seufzend zu sagen .
Als nun Antonie einige Wochen alt war und
ich das Kind zum erstenmal genau ansah , fiel
es mir auf , daß sie das Kettchen nicht trug ,
und ich fragte nach demselben . „Es ist ver¬
loren gegangen, " sagte die Mutter bekümmert ,
„ wir haben deshalb schon Unangelegenheiten in
der Verwandtschaft gehabt , denn als Familien¬
andenken ist die Kette gar nicht zu ersetzen .
Wir wissen nicht , wo sie geblieben sein kann ;
mein Mann selbst hat sie der Kleinen um das
Händchen gelegt ; sie ist aber verschwunden . "
Der letzte Begriff war voll gerechtfertigt , denn
Diebstahl war ganz ausgeschlossen . Außerdem ,
dieses Schmuckstück hätte bei jedem, dem es zum
Kauf angeboten wäre , Aussehen erregt ; auf dem
Schloß waren verschiedene Namen eingraviert .
Und so mag es gekommen sein , daß die Leute
das Verschwinden der Kette so deuteten , daß
eben Antonie nicht das richtige Kind des Ober¬
försters sei . Es kam dazu , daß Antonie , als
sie größer wurde , gar keine Gesichtsähnlichkeit
Mit den beiden Eltern hatte . Das erwähnte
sogar die Mutter gegen mich . „Sie hat ein

ganz anderes Gesicht, als wir alle, " pflegte sie
sie zu sagen . Dennoch liebte sie sie zärtlich ;
das Kind aber hing entschieden , nicht allzusehr
an ihr , und an dem Vater erst gar nicht . Aber
das beruhte aus Gegenseitigkeit . Als die Frau
gestorben war , verwilderte Antone bald gänzlich .
Der Oberförster brachte sie deshalb endlich in
eine Pension . Sie betrug sich dort tadellos ,
lernte sehr gut , so daß niemals Klage über sie
verlautete , und kam als erwachsene junge Dame
ins Vaterhaus zurück. Als sie mir den ersten
Besuch machte, mußte ich anerkennen , wie ge¬
wandt und äußerlich fein sie geworden war .
Trotzdem war sie mir nicht angenehm ; ich weiß
nicht, woran es eigentlich lag . Sie mußte sich
auch zu uns nicht hingezogen fühlen ; wir sahen
sie selten ; desto mehr aber hörten wir von ihr ,
bis sie sich zuletzt in das unglückliche Verhält¬
nis mit dem dem jungen Jäger einließ , das
den Vater ins Herz schnitt ! "

„Auch wir hörten davon ! " rief Viktoria leb¬
haft . „Aber wir hielten es für Verleumdung ! "

„Nein , Fräulein , das ist wahr ! " versetzte
die Frau des Pfarrers . „Der junge Mann
hieß Oswald Berg . Er war ein Arbeitersohn
und sollte Förster werden . Die Oberförster
bilden ja immer einige dieser jungen Menschen
aus und haben sie deshalb bei sich im Hause .
Antonie war damals siebzehn Jahre und dieser
Forstlehrling nicht viel älter ; er sah recht gut
aus , war aber ein Taugenichts ersten Ranges ;
zudem trank er . Der Oberförster war außer
sich , als er alles entdeckte, und jagte den Bur¬
schen auf der Stelle fort . Trotzdem aber , hörte
ich , sollen beide , das Mädchen und der junge
Jäger , miteinander in Verbindung geblieben
sein und Briefe gewechselt haben . Bald darauf
aber erhielt mein Mann eine andere Pfarrstelle ;
wir verließen die Gegend und hörten seitdem
nichts wieder von Herrn Wendt und seiner
Tochter . Als ich nun meinen Sohn vor einem
Jahr hierher begleitete , erfuhr ich zu meinem
Erstaunen , daß Antonie Majoratsherrin und

Baronin von Thurin geworden sei . Ich hielt
es für meine Pflicht , Ihnen , den zurückgesetzten
Verwandten , alles zu erzählen , was ich von der
jungen Frau weiß . Aber das eigene Schicksal,
welches mich dann traf , drängte für mich alles
andere in den Hintergrund !"

Viktoria drückte der alten Dame warmherzig
die Hand .

„ Es war mir äußerst interessant , was Sie
mir erzählten, " sagte sie . „Daß Sie es nicht
früher taten , ist nur zu natürlich . Der Ver¬
lust des hoffnungsvollen Sohnes muß Sie ge>
radezu zerschmettert haben ! "

Das Ziel der Postfahrt war erreicht und
beide trennten sich , — Viktoria wider Willen in
Gedanken . Wenn es wahr sein könnte ! " Wenn
Antonie gar nicht die Tochter des Oberförsters
war !

Achtes Kapitel .
Ein mondhelle Vorfrühlingsnacht ruhte auf

der schweigenden Landschaft . Tagsüber hatte
die Märzsonne den Erdboden erwärmt und auf¬
getaut , doch die kalten Abendstunden brachten
wiederum Frost , und scharf schnitt die Nachtluft
dem vereinzelten Wanderer in das Gesicht.

Ein leichter , offener Wagen rollte auf dein
holprigen Landwege dahin ; tief sanken die Räder
in die ausgefahrenen Stellen , dann schwankte
das Gefährt und war nahe am Umwerfen .
Knirschend zerbrach das Eis , das sich auf den
Wasserlachen im Wege gebildet hatte , so bald
die Hufe der Pferde , die spiegelglatte Fläche
berührten , und unwillig schnaubten die schönen
Tiere , wenn Wasser und scharfe Eisstücke hoch
in die Höhe spritzten . Auf dem Wagen saßen
zwei Damen , von denen die eine mit sicherer
Hand die Zügel führte ; der Kutscher saß auf
dem kleinen Hintersitz , von den Stößen des

Wagens hin « und hergeschleudert .

(Fortsetzung folgt .)
. . ' - '
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